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Vorwort der Herausgeber

Der vorliegende Band ist ein kompaktes Lehrbuch für Studierende und Lehrende der Psy-
cho therapie und Psychoanalyse, Ausbildungskandidaten1 der unterschiedlichen Psycho-
therapierichtungen, Psychologen, Ärzte und Pädagogen. Wie der Titel Analytische und tie-
fenpsychologisch fundierte Psychotherapie. Theorie und Praxis der psychoanalytisch begründeten 
Verfahren deutlich macht, verstehen die Herausgeber die verschiedenen Formen psycho-
analytischer Therapie als Anwendungen der psychoanalytischen Methode. Damit grenzen 
sie sich von einem Sprachgebrauch ab, der die psychoanalytische Therapie als psychody-
namische Therapie bezeichnet: Zwar hat sich der Begriff der psychodynamic psychotherapy 
inzwischen im Englischen als ein unscharfer Oberbegriff für die Therapieformen etabliert, 
die in Deutschland als tiefenpsychologisch fundierte und analytische Psychotherapie be-
zeichnet werden; wir halten aber am Begriff der psychoanalytischen Therapie fest, um nicht 
die Entwicklung dieser Therapieformen aus der von Freud entwickelten Psychoanalyse zu 
unterschlagen und auch ihre aktuelle Rückbindung zu den verschiedenen Strömungen der 
Psychoanalyse zu unterstreichen.

Das Buch möchte aus psychoanalytischer Sicht die ganze Breite der psychoanalytischen 
Theorien und ihre klinischen Anwendungen vermitteln. Die Inhalte sind folgende:

 ➣ Zunächst werden theoretische Grundlagen thematisiert: psychoanalytische Modelle 
der Seele, psychische Entwicklung über die gesamte Lebensspanne, ätiologische Kon-
zepte, Konflikt und Trauma, die psychischen Phänomene Regression, Abwehrmecha-
nismus und Symptombildung, Traum und Traumdeutung.

 ➣ Es folgen Kapitel mit methodisch-technischen Schwerpunkten: die therapeutische Be-
ziehung, Setting, Diagnose und Indikationsstellung, Technik der psychoanalytischen 
Therapie und der therapeutische Prozess.

 ➣ Der dritte Teil behandelt die Krankheitslehre hinsichtlich Klinik und Therapie von Pa-
tienten mit Neurosen, Persönlichkeitsstörungen, psychosomatischen Störungen und 
Psychosen sowie den Umgang mit Psychopharmaka, Suchterkrankungen und selbst-
verletzendem und suizidalem Verhalten.

 ➣ In einem vierten Teil finden sich folgende Themen: Falldarstellung und Supervision, Ethik 
in der Psychotherapie, psychotherapeutische Versorgung in den deutschsprachigen Län-
dern, Aus- und Weiterbildung, Therapieforschung und interkulturelle Psychotherapie.

1 Der Einfachheit halber verwenden wir die männliche Form, gemeint sind Personen beiderlei Geschlechts.
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Vorwort der Herausgeber

Die Autoren legen besonderen Wert auf das Niveau der theoretischen und praxisnahen 
Vermittlung; in vielen Kapiteln finden sich klinische Beispiele. Die jeweiligen Schwerpunkte 
der Autoren in der täglichen klinischen Praxis und in Forschung und Lehre an Hochschulen 
oder Ausbildungsinstituten schlagen sich in unterschiedlichen Akzenten und Gewichtungen 
der Beiträge nieder. Wir sind Ulrich Ertel, Stephan Hau, Klaus Kocher, Reinhard Otte, Hanni 
Scheid-Gerlach und Timo Storck dankbar, dass sie uns ihre Beiträge zur Verfügung gestellt 
und damit wesentlich zum Gesamtwerk beigetragen haben. Dies machte es möglich, dass 
viele Themen in mehreren Kapiteln aus unterschiedlichen Perspektiven behandelt werden 
konnten. Dadurch entstehen zwar Redundanzen, die den Lern- und Erkenntnisprozess aber 
bereichern.

Wenn nicht eine Therapieform explizit ausgewiesen ist, beziehen sich Inhalte der Beiträge 
auf die tiefenpsychologische und analytische Psychotherapie sowie die klassische Psychoana-
lyse. Dabei werden die Begriffe Psychotherapeut und Psychoanalytiker synonym verstanden.

Dieses Lehrbuch hat eine Vorgeschichte: Ursprünglich bereitete eine Gruppe von Psy-
choanalytikerinnen und Psychoanalytikern, die seit 20  Jahren chinesische Psychiater und 
Psychologen am Shanghai Mental Health Center in analytisch orientierter Psychotherapie 
ausbilden, die Herausgabe eines bilingualen Lehrbuchs (chinesisch/englisch) vor, das im 
Oktober 2018 in China erschien und dessen Auflage schnell vergriffen war. Auf dem Weg 
dahin wurde der englische Text 2014 bei Karnac Books in London in einer Publikationsreihe 
der European Federation for Psychoanalytic Psychotherapy (EFPP) unter dem Titel Psycho-
analytic Psychotherapy. A Handbook (Elzer & Gerlach, 2015) veröffentlicht. Prof. Dr. Hans-
Jürgen Wirth vom Psychosozial-Verlag in Gießen regte an, eine deutschsprachige Ausgabe 
herauszugeben. Eine verkleinerte Autorengruppe schrieb das vorliegende Lehrbuch neu und 
erweiterte es um relevante Themen.

Die Herausgeber danken den Mitautoren und dem Psychosozial-Verlag, insbesondere der 
Lektorin, Frau Jana Motzet, für die geduldige und gute Zusammenarbeit. Unser Dank gilt 
auch Frau Lara Wagner, die wesentliche Teile der Manuskriptdurchsicht und der Literatur-
bearbeitung übernommen hat.

Matthias Elzer (Hofheim am Taunus)
Alf Gerlach (Saarbrücken) 
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